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Halle.
Antiſemiten hört nicht auf zu arbeiten denn

es giebt der thörichten Menſchen, die „von der Juden
frage nichts wiſſen wollen“ trotz aller AufklärungsArbeit,
noch mehr denn zu viel! „Jch verkehre ja nicht mit
Juden ich kaufe ja nicht beim Juden mir kann
er alſo nichts anhaben“, das ſind Redensarten, die
man noch gar zu oft zu hören bekommt! Dabei
könnte jeder bei ein klein wenig Nachdenken gar
leicht erkennen, daß es heut in den Kulturländern nicht
einen einzigen Menſchen mehr giebt, der nicht direkt
oder indirekt von Juden ausgebeutet würde, haben ſie
doch bereits den ganzen Großhandel der Erde in
ihren Fingern und ſchreiben uns damit die ſchweren
indirekten Steuern vor.

Vor allem iſt es aber der unerſättliche Moloch
der Zeit, das mobile GroßKapital, in ihren
Händen und eine mit der Meiſterſchaft des Satans
geſchaffene ungeheure internationale Organiſation
ſorgt dafür, daß ihnen der Mammon und damit die
Macht erhalten bleibt.

Zum erſten Male, ſeitdem die Ergänzungs-
ſteuer eingefüht iſt, wird in dieſem Jahre eine Ver
anlagung dazu nicht vorgenommen werden. Während
ſonſt den betreffenden Steuerpflichtigen gleichzeitig mit
dem Veranlagungsformular für die Einkommenſteuer
eine ſolche für die Ergänzungsſteuer zuging, iſt die
letztere in dieſem Jahr fortgeblieben.

Eine Umſatzſteuer für Zweiggeſchäfte hat die
Stadt Dresden eingeführt. Die Steuer beträgt einhalb
v. H. des geſamten Jahresumſatzes, wenn neben dem
Hauptgeſchäft nur ein Zweiggeſchäft beſteht, dagegen
zwei v. H., wenn mehrere Zweiggeſchäfte in Betracht
kommen.

Ein neues Geſchäft lebensfähig zu erhalten
erfordert einen großen Geldbeutel, das ſollte auch den
Jnhabern des BijouteriewaarenGeſchäfts gr. Ulrichſtr.
54, Herrn Gutberket und Herrn Kleeß bald klar werden.
Erſterer zeigte einen Ausverkauf wegen „Umzug“ an,
welcher nur Anziehungskraft auf die Juden ausübte,
ſie glaubten den jungen Anfänger ordentlich rupfen zu
können, er ſiel aber nicht darauf hinein. Darauf folgte
die Uebergabe an Herrn Kleeß, welcher die ſo lieblich
klingende Reklame Wegen vollſtändiger Auflöſung
erſann. Es war aber aller Halt verloren und ſo er
folgte am 3. Januar die Konkurseröffnung.

Die Abgeſandten der Halloren in Halle über
reichten die Geſchenke der Brüderſchaft den Mitgliedern
des Kaiſerhauſes bei der Familientafel im Palais der
Kaiſerin Friedrich am Abend des Neujfjahrstages.
Siedemeiſter Ebert übergab das „Carmen“, während
Moritz und Puppe Schlackwurſt, Eier und Salz in
einem beſonderen Gange ſervirten. Der Kaiſer lobte
die Schlackwurſt und ſtellte verſchiedene Fragen die
von Ebert beantwortet wurden.

s Halle a. S., 3. Januar. Die Halleſche
StraßenvbahnActien- Geſellſchaft hatt eim Jahre
1897 eine Geſammteinnahme von 169 032,30
gegen des Vorjahr weniger 1172,20 Dahingegen
hatte die Stadtbahn Halle (elektriſcher Betrieb) eine
Geſammteinnahme in 1897 von 374 958,94 M.
gegen das Vorjahr mehr 20626,82 zu verzeichnen.

Die Umwandlung des Pferdebetriebs in einen
elektriſchen Betrieb bei der Halleſchen Straßenbahn
Geſellſchaft erfolgt vorausſichtlich ſchon im kommenden
Frühjahr.

Oeffnet die Fenſter! Seit Eintritt der kalten
Jahreszeit kann man wieder häufig beobachten wie
manche Leute bedacht ſind, die Fenſter krampfhaft ge
ſchloſſen zu halten. Beim Betreten einer ſolchen Wohnung
weht einem eine Luft entgegen, die das Athmen wirklich
erſchwert. Dabei iſt dieſes Verfahren zur Erreichung
eines warmen Zimmers ganz verkehrt, da reine Luft
ſich viel ſchneller erwärmt. Auch im Winter

müſſen die Zimmer täglich wenigſtens einmal gut ge
lüftet werden, beſonders da, wo Kinder ſich aufhalten.
Perſonen welche ihre Arbeit im Hauſe haben und
vielleicht tagelang nicht auf die Straße kommen, können
durch das fortgeſetzte Einathmen ſolcher geradezu ver-
gifteten Luft ſchweren Schaden an ihrer Geſundheit
erleiden. Wie viele Stubenhocker klagen über Kopf
ſchmerzen, gegen welche alle Mittel vergebens ſind.
Dieſe ſollten einmal das ſehr billige Mittel „friſche
Luft“ probiren.

Die Firma H. Elkan hat, wie uns erſt jetzt be
kannt geworden, am 24. December 1897 im Hotel zum
Kronprinzen ein „Geſchäftsvergnügen“ abgehalten.
Zu dieſem Feſte hat die Firma ein Feſtlied componirt
nach der Melodie: „Hipp, hipp, hurrah!“ Es ſteht
zwar über den Abbildungen der Jnhaber, Rechnitz und
Elkan jun. gedruckt: „Gewidmet vom Perſonal.“ Die
Verſe laſſen dieſe Widmung aber nicht durchſchauen,
denn einer beginnt: Jhr Alle, die geladen wir als
liebe theure Gäſt', u. ſ. w.

Laſſet die Gläſer nun erklingen
Hipp, hipp, hurrah!

Ein donnernd Hoch wir ihnen bringen.
Den Glaſern alſo
Weiter werden die Geſchäftsinhaber beſungen, wir ver-
miſſen aber die Perſon des Elkan ſen. Von den ſechs
Verſen, die das „Feſtlied“ enthält, wollen wir nur den
einen, der uns am beſten gefällt, unſeren Leſern vor
führen:

Herr Bruno Rechnitz dann und wann
Iſt manchmal ſehr nervös,
Doch iſt's der allerbeſte Mann
Wird niemals ernſtlich bös.
Herrn Hugo Elkan ſei's gedankt,
Er iſt ſtets liebevoll.

Und wer ſich einmal mit ihm zankt,
Na der iſt wirklich toll.

Dem Hauſe Elkan ew'ge Treue
Ja für und für, ja für nnd für,
Geloben heute wir auf's Neue

Geloben wir, geloben wir.
Wie wir über ſolche jüdiſche Feſtlichkeiten am

chriſtlichen Weihnachtsfeſte denken, wollen wir hier nicht
zum Ausdruck bringen. Die geehrten Leſer wollen
einmal ſelbſt nachdenken.

Hiſtoriſch-Geographiſcher Kalender.
Jan. 1873 ſtirbt in Chiſlehurſt Napoleon III., Exkaiſer von

Frankreich.
1878. Tod König Victor Emanuels v. Jtalien; ſein
Sohn Humbert J. (Umberto) beſteigt den Thron.

t

10. 1818. Aufhebung der Leibeigenſchaft im Landgebiet
der Freien Stadt Frankfurt a. M.

11. 1313. Die oſtpreußiſchen Stände treten in Königs
berg zuſammen.

12. 1477. Tod Karls des Kühnen von Burgund in der
Schlacht bei Nancy.

13. 1797 ſtirbt Chriſtine Eliſabeth, Gemahlin Friedrichs
des Großen.

14. 1521. Luther vom Papſt Leo X. in die Reichsacht
erklärt.
1814. Friede zu Kiel: Dänemark tritt Norwegen an
Schweden ab.

15. 1871. (15. 17.) Schlacht an der Liſaine.
Deutſches Sprichwort:
Sprich mit Moſe, wenn Aron den Schnupfen hat.

Aus Nah und Fern.
Berlin. Der „Germania“ zufolge ſind im Miſſions

hauſe Steyl Berichte über die Ermordung der Miſſio
nare in China eingetroffen. Darnach hat am Abend
des Allerheiligenfeſtes eine Horde das Miſſionshaus
im Dorfe Antſchja erbrochen und die Miſſionare Nies
und Henle mit Meſſerſtichen getödtet. Den Haus
oberſten Senz ſuchten die Mörder vergeblich.

Herr Georg Liebling meldet aus Algier, daß er
von der ihm wegen Mißhandlung des Muſik-Kritikers
Löwengard zuerkannten Gefängnißſtrafe zu 500 Mark
Geldſtrafe begnadigt worden ſei.

Berlin. Gegen den Chefredacteur des „Kladde-

radatſch“, Trojan, iſt wegen des Artikels „Brave
Chriſten, brave Soldaten“ und wegen des Bildes
„Aus dem Lager der himmliſchen Heerſchaaren“ An
klage wegen Majeſtätsbeleidig uug erhoben worden.

Freiwillige beim Garde-Jäger-Bataillon. Die
jenigen jungen Leute die beabſichtigen im October 1898
als Zweijährig- Freiwillige bei dem GardeJäger-
Bataillon in Potsdam einzutreten, haben ſich mög
lichſt am 16., 17. oder 18. Februar zum Zweck der
ärztlichen Unterſuchung unter Vorlegung eines Melde
ſcheins auf dem Geſchäftszimmer des Bataillons zu
melden. Das Mindeſtmaß beträgt 167 m. Nur ganz
ſonders kräftige und vollkommen tadellos gebaute junge

Leute haben Ausſicht auf Einſtellung.
Burgdorf. (Verſtoß gegen die hannoverſche

Sabbathordnung.) Die beiden Landwirte Wiekenberg
aus der benachbarten Ortſchaft Kirchhorſt waren zur
Anzeige gebracht worden, weil ſie an einem Sonntage
bei Beginn des Vormittagsgottesdienſtes Futter für
ihr Vieh vom Felde geholt hatten. Das Futter war
ſchon am Abend vorher geſchnitten. Das Schöffen
gericht wie auch die Strafkammer zu Hannover fanden
dieſe Handlungsweiſe einer würdigen Sonntagsfeier zu
wider und verurteilten die Angeklagten zu einer
Geldſtrafe. Gegen dieſe Entſcheidung legten die An
Angeklagten Reviſion beim Kammergericht ein und be
haupteten, ein Gott wohlgefälliges Werk gethan zu
haben, indem ſie für ihr Vieh Futter beſorgten und
die Thiere nicht hungern ließen. Das Kammergericht
war aber anderer Meinung und wies die Reviſion der
Angeklagten zurück, da das Abfahren von Futter einer
würdi zen Sonntagsruhe zuwider ſei. Wiederum ein
Urtheil, das allenthalben Kopfſchütteln erregen wird.

Ein Losgewinn von 500000 Mrk. war kürz-
lich Gegenſtand eines höchſt ſonderbar anmuthenden
Rechtsſtreits zwiſchen einem ſchleſiſchen Fabrikbeſitzer
und einem Berliner Komerzienrath. Die Tageszeitungen
haben über die Sache von dem 500 Guldenloſe näher
berichtet, ohne den Namen zu nennen. Wir ſind in der
Lage, den Namen des geehrten Herrn Kommerzienrathes
zu nennen: J. Landsberger, Berlin, Hausvogteiplatz.
Kommentar überflüſſig.

Kiel. Das hieſige Schöffengericht hatte den Major
z. D. Weiße, Verleger der „Kieler Neueſten Nachrichten“,
wegen Herausgabe eines Extrablattes über die Kriegs
Erklärung Griechenlands an die Türkei am
erſten Oſterfeiertag vorigen Jahres, zu 5 Geloſtrafe
verurtheilt. Die Strafkammer hob heute das Urtheil
auf, da Weiße der Militairgerichtsbarkeit unterſtehe,
und erkannte auf Einſtellung des Verfahrens.

Vermiſchtes.
Sittliche Juden. Zwei Jahre Zuchthaus und

den entſprechenden „Ehrverluſt“ erhielt der Kaufmann
Jakob Parcus in Hamburg, weil er ſich wiederholt an
Mädchen unter vierzehn Jahren vergangen hatte.
Aehnliche Gelüſte zeigte der verheiratete Porzellanhändler
Richard Grün in Breslau, Sonnenſtraße 11 a und
Neue Graupenſtraße 14. Als ihn die Mutter eines
von ihm mißbrauchten ſechsjährigen Mädchens zur Rede
ſtellte, hatte Grün die Unverfrorenheit, mit dem Gericht
zu drohen! Als dann ſeine Schandthaten bewieſen
wurden und das Landgericht ihm achtzehn Monate Ge-
fängniß zudiktirte, weinte der Jude herzzerbrechend und
fiel vor „Schwäche“ unter die Anklagebank. Die von
der Staatsanwaltſchaft beantragte ſofortige Verhaftung
lehnte das Gericht ab, weil es mit dem Vertheidiger der
Meinung war, daß der Verurtheilte wegen des Weihnachts
geſchäftes (1) nicht die Flucht ergreifen würde. Für
ſolche Schweinehunde das haben wir ſchon ſo und
ſo oft erklärt gebührt nicht Gefängniß, ſondern Zucht-
und Arbeitshaus und Hiebe. Schade, daß die Staup-
ſäulen früherer Zeit nicht mehr exiſtiren. Erſt ſtäupen,
dann hängen, ſo müßte es ſein und ſo ſolls wieder
werden!



Ueber das Judenthum im Richterſtande und
den getauften Juden Friedberg bringt die „Berliner
Zeitung“ folgende Notiz: Der Landgerichtsrath Munk
vom Berliner Landgericht I iſt an Stelle des verſtorbenen
Direktors Bielefeld zum Landgerichtsdirektor bei dem
L zericht Iin Berlin ernannt worden. Bemerkenswerth
iſt dieſe Ernennung inſofern, als Herr Munk unſeres
Wiſſens der erſte Jude iſt, der in Preußen zum Land
gerichtsdirektor, alſo zum Vorſitzenden eines Gerichts
kollegiums, ernannt wird. (Die Herren vergeſſen unſeren
werten Herrn Löwenſtein beim Reichsgericht und Herrn
Kaiſer e tutti quanti. D. Red.) Unter den Oberlands
gerichtsräthen, die den Landesgerichtsdirektoren im Range
gleichſtehen, giebt es zwar drei oder vier jüdiſchen
Glaubens; ſie ſtammen aus der Zeit des Schelling ſchen
Miniſteriums. Unter dem getauften Juden Friedberg
kam die Beförderung eines jüdiſchen Richters überhaupt
nicht vor.

Weihnachtsflugblätter des deutſchſozialen
Reformvereins Hannover betreffend. Wie alljährlich,
ſo ſtand auch in dieſem Jahre der Verleger des Flug
blattes Adolf Oehlmann vor dem Unterſuchungsrichter.
Neu war in dieſem Jahre nur erſtlich die große Eile,
mit welcher die Angelegenheit betrieben war, und dann,
daß eine große Anzahl deutſcher Staatsbürger jüdiſchen
Glaubens Strafantrag geſtellt hatten. Das kann
wohl als Beweis gelten, daß das Flugblatt diesmal
in der That mehr Erfolg erzielt hat, als früher. Er
heiternd wirkte es, daß nicht nur ein Strafantrag wegen

Beleidigung und groben Unfugs, ſondern auch wegen
Wir kommen nach Moritz Feldmann in Stolp wurde wegen unlauterenunlauteren Wettbewerbs geſtellt war.

Jüdiſcher Schuh- lieferant. Der Kaufmann

Entſcheidung des Gerichts auf die Angelegenheit zurück. Wettbewerbs zu 60 Mt. Geldſtrafe verurteilt Er
Bekanntlich wurde der Angeklagte in den früheren
Jahren immer freigeſprochen. Wenn die Anklage aber
behauptet, daß der Herausgeber des Flugblattes dadurch
immer kühner geworden ſei, ſo möchten wir das doch
als irrthümlich bezeichnen. Weder der Herausgeber noch
die Deutſchſoziale Reformpartei haben je mit ihrer
Meinung zurückgehalten

Metz. (Der Kampf um ein Kind). Premier-
lieutenant v. Puttkamer, der ein ſeiner Frau im Ehe
ſcheidungsprozeß zugeſprochenes Kind herauszugeben
ſich weigerte, hat nunmehr, nach der „B. Abendztg
nach Abſolvierung einer vierwöchentlichen Haft auf der
Feſtung Magdeburg und nachdem ihm eine weitere
Haft von drei Monaten angedroht war, ſich zur Heraus-
gabe des Kindes, das er bisher in der Nähe von Paris
verborgen gehalten hatte, verſtanden

Aus Mecklenburg. Eigenartige Schulzuſtände
herrſchen z. B. in der Ortſchaft Schattin, einem Dorf
in der Nähe von Schönberg. Wegen der geringen
Kinderzahl iſt nämlich die Schule in Schattin aufgehoben
worden. Von dem Staate wurde ein Omnibus geſtellt,
der jeden Morgen die Kinder zum Beſuche der Schule
nach Utecht brachte. Dieſe Omnibusfahrerei hat noch
nicht wieder aufgehört. Es iſt jetzt der Antrag geſtellt
worden, die Schule in Schattin wieder einzurichten.

hatte durch eine ZeitungsAnzeige Herrenſtiefel, aus
garantirtem Spiegelroßleder gearbeitet und nur Leder
Zuthaten enthaltend, für 6 Mk. angeprieſen. Bei näherer
Unterſuchung zeigte ſich, daß die Sohle eine Holzeinlage
enthalte und daß die Kappe der Stiefel Holzſpahn
einlage habe.

Ein Vorkämpfer der Tſchechen und wüthender
Deutſchenfreſſer, der Bürgermeiſter der Prager Vorſtadt
Wrſchowitz, Aloys Janda, iſt verhaftet worden. Es
heißt, er ſei an dem jüngſten Bombardement der deutſchen
Schule in Wrſchowitz mitſchuldig. Doch verlautet zu
gleich ſehr zuverläſſig, die eigentliche Urſache der Ver
haftung ſei, daß Janda das Verbrechen der Theilnahme
am Diebſtahl in wiederholten Fällen begangen habe.
Bei einer vorgenommenen Hausſuchung hat man in
ſeiner Wohnung nicht nur viele kompromittirende
Schriften, ſondern auch Waaren vorgefunden, die zwei
ſeiner Hausdiener ſeit längerer Zeit von ihren Fahrten
vom Staatsbahnhof heimbrachten und ihrem Herrn ab
lieferten. Die beiden Diener wurden ebenfalls verhaftet.

Die deutſche Flotte und die Juden. Aus ver
ſchiedenen Gründen iſt es nicht zu verwundern, daß
nahezu ſämmtliche jüdiſche Politiker zu den Gegnern der
Flottenverſtärkung gehören. Das Waſſer hat keine
Balken und in der deutſchen Marine iſt für die Juden
nichts zu machen. Zeitgemäß erſcheint eine kleine

Der Anargthiſt.
Jedermann kennt die Geſchichte der „Reiſe um

die Erde in achtzig Tagen.“ Ein excentriſcher Eng
länder Namens Phileas Fogg wettete mit einigen ſeiner
Freunde um eine Million, er werde in achtzig Tagen
um die Erde fahren, und er gewinnt dieſe Wette trotz
aller Gefahren und Hinderniſſe, die ſich ihm in den
Weg ſtellen. Dieſer Phileas Fogg iſt vor einigen
Monaten glänzend beſiegt und übertrumpft worden von
einem Pariſer, einem gewiſſen Herrn Louis Vernet.

Sitzt dieſer Louis Vernet vor etwa drei Monaten
in einem Café auf dem Boulevard des Jtaliens und
lieſt in einer Zeitung die kleinen Theaternachrichten.
Plötzlich wirft er das Blatt auf den Tiſch und rief
laut aus

„Das iſt aber wirklich zu toll, das wird ja nach
gerade langweilig mit dieſer Reiſe um die Welt in
achtzig Tagen! Man möchte beinahe glauben, ſolch
eine Reiſe wäre die dreizehnte Arbeit des Herkules.“

„Erlauben Sie mein Herr“, erwiderte ihm vom
Nebentiſche ein anderer Gaſt, dem man auf den erſten
Blick den Engländer anſah, „es iſt auch wirklich eine
Herkulesarbeit, und wir Engländer haben alle Urſache,
Herrn Jules Verne dankbar zu ſein, daß er zum Helden
ſeines Werkes gerade einen Sohn Albions gewählt hat.

Louis Vernet drehte ſich auf ſeinem Stuhle um.
„Ach was, ich behaupte, dieſer Phileas Fogg
„Was, Sie wollen die Reiſe um die Welt machen
„Jawohl will ſie ich machen, und zwar in 70 Tagen!“
„Gut, ich wette, daß Sie das nicht können.“
„Um wieviel?“
„Um 100000 Franks.“
„Topp!“
Der Fremde verneigte ſich, reichte Louis Vernet

ſeine Karte, der ihm die ſeine übergab und die beiden
Männer trennten ſich.

Die ſiebzig Tage ſind verfloſſen. Louis Vernet
hat ſeine Wette gewonnen. Man ſchreibt den 8. Dzbr.
Am 1. Oktober iſt er von Paris abgefahren, mit der
Verpflichtung, am 9. Dezember mittags wieder zurück
zu ſein; das Glück hat ihm gelächelt, er iſt bereits am
achten mit dem Dampfer „Cyklop“ in Havre eingetroffen.

Mit einem Seufzer der Erleichterung läßt er ſich
ſein Gepäck aushändigen und ſieht nach ſeiner Uhr.
Vier Uhr! Er hat alſo noch bequem Zeit, in aller
Gemüthsruhe zu dinieren und den Expreßzug um 6 Uhr
40 Minuten zu benutzen, der an demſelben Abend um
11 Uhr 30 Minuten in Paris anlangl. Soll er das
wirklich thun? Er ſtudiert ſein Kursbuch und beim
Durchfliegen der Zahlenreihen huſcht ein Lächeln über
ſein Geſicht.

„Aber weshalb denn ſchon heute Abend abreiſen
kalkuliert er. „Das ſieht ja gerade aus, als hätte ich
Furcht, nicht zur rechten Zeit einzutreffen. Es wäre
äußerſt chic, erſt in der letzten Minute anzukommen.
Große Künſtler ſparen immer ihre Effekte auf. Morgen
geht ein Zug um 6 Uhr 55, der um II Uhr 30 auf
dem Bahnhof St. Lazare eintrifft. Das Rendezvous
iſt auf 12 Uhr mittag im BörſenReſtaurant feſtgeſetzt.
V. St. Lazare bis zum BörſenReſtaurant habe ich
höchſtens 8 Minuten. Nichts hindert mich alſo, mit dem
Schlage 12 Uhr in die Thür zu treten. Abgemacht
ich reiſe erſt morgen.“

Geſagt, gethan. Louis Vernet ließ ſeine Koffer
nach dem Hotel „Zum geſtiefelten Kater“ bringen, ſpeiſte
in aller Gemüthsruhe, machte einen Spaziergang um
die Stadt und kehrte um 10 Uhr ins Hotel zurück.

„Herr Wirth,“ ſagte er zu dem Beſitzer des Hauſes „ich
muß morgen mit dem 6 UhrZuge abreiſen. Sie ſtehen
mir dafür, daß ich rechtzeitig geweckt werde?“

„Unfehlbar, mein Herr,' verſicherte der Hotelier,
„Sie können ruhig ſchlafen es wird ſchon dafür ge
ſorgt, daß Sie Jhren Zug nicht verſäumen.“

„Schön, aber wenn Sie vielleicht einen Wecker
bei der Hand hätten, wäre es mir doch noch lieber.“

„Wenn es weiter nichts iſt,“ meinte der Beſitzer
lächelnd, „ich werde Jhnen mit Vergnügen den
meinigen borgen.“ Louis Verent dankte, ging in ſein
Zimmer, zog die Weckeruhr auf, ſtellte ſie auf ein neben
ſeinem Bette befindliches Tiſchchen und ſchlief ein.

Er ſchlief noch feſt, als er ſich plötzlich heftig am
Arm geſchüttelt fühlte.

„Heda, Monſieur.“
„Was giebts denn
„Sie haben gerade noch Zeit.“
„Wozu denn?“
„Um nach dem Bahnhof zu fahren.“
Louis Vernet richtete ſich erſchreckt auf und warf

einen Blick auf die Uhr:
„Allmächtiger Gott! Schon halb ſieben
Er ſpringt aus dem Bett und zwar ſo heftig, daß

er das Tiſchchen umwirft, zieht ſich in fünf Minuten
an, rafft ſeine Effekten zuſammen, ſpringt die Treppe
hinunter und in den Omnibus und atmet erſt auf, als

er im Zuge ist
Gott ſei Dank, endlich in Paris! Der Zug iſt

eben in den Bahnhof eingelaufen, die Uhr zeigt 11
Uhr 30 Minuten. Alles geht gut. Louis Vernet ruft
einen Kutſcher an und entdeckt, daß er gerade noch
Zeit hat, ſeinen Koffer zu holen. Da bemerkt er ihn
gerade in den Händen zweier Gepäckträger, die ihn mit
ungeheurer Vorſicht tragen.

„Donnerwetter, warum denn ſo ſorgſam? Und
da ſagt man noch, die Gepäckträger geben nicht auf
die Sachen acht.“

Louis Vernet tritt näher und ſagt, ſich an die
Gepäckträger wendend: „Bringen Sie mir den Koffer
ſofort in den Wagen, hier iſt mein Billet.“

Aber er hatte noch nicht ausgeſprochen, als er den
Druck einer kräftigen Hand auf ſeiner Schulter ſpürte.

Er drehte ſich haſtig um und bemerkte einen Gen
därmen.

„Was wollen Sie denn?“ rief er verdutzt.
„Was ich will erwiderte der Gendarm, hinter

dem jetzt noch zwei Eiſenbahnbeamte auftauchten, mit
ſpöttiſchem Tone, „das wird man Jhnen ſchon ſagen.

Die beiden Beamten nähern ſich alsbald dem Koffer,
halten das Ohr daran und erheben ſich, indem ſie einen
bezeichnenden Blick mit einander wechſeln.

Louis Vernet glaubt ernſtlich, es mit Verrückten
zu thun zu haben. Aber ein entſetzlicher Gedanke ſchießt
ihm blitzartig durch den Kopf.

Es iſt 11 Uhr 40, er hat nur noch zwanzig
Minuten Zeit, um nach dem Börſen Reſtaurant zu
kommen; um jeden Preis muß er entwiſchen. Haſtig
ſchüttelte er den Gendarm von ſich ab, rennt ein halbes
Dutzend Perſonen über den Haufen und ſtürzt dem
Ausgang zu. Aber vergebliche Hoffnung, auch dort
ſtehen zwei Beamte, die ihn unſanft beim Kragen faſſen.

Man führt den heftig um ſich Schlagenden zu
ſeinem Koffer zurück.

„Aber das iſt Gewaltthat ſo laſſen Sie mich
doch gehen! Jch ſchwöre Jhnen, ich komme in einer
halben Stunde zurück, ich verliere ja ſonſt 100000
Franks.“

Ein geringſchätziges Lächeln zieht über das breite
Geſicht des Gendarmen.

„Ja, ja,“ ſagte einer der Beamten, „Sie ſind er
kannt; geſtehen Sie nur alles.“

„Aber mein Gott, für wen halten Sie mich denn
eigentlich ruft Louis Vernet ſchon ganz wütend.

„Wir wiſſen ſehr wohl, wer Sie ſind,“ erwiderte
der Gendarn majfeftätiſch, „Sie ſind ein Anarchiſt.“

Louis Vernet lacht laut auf.
„Lachen Sic nicht,“ herrſcht ihn der Wächter des

Geſetzes an, „und antworten Sie: was enthält dieſer
Koffer?“

„Kleidungsſtücke, weiter nichts.“

„Er enthält kein Dynamit, keine explodierenden
Stoffe

„Dynamit Explodierende Stoffe? Wie kommen
Sie denn darauf

„So, und woher ſtammt denn dieſes ſeltſame Ge
räuſch? Nun, da Sie nicht ſprechen wollen, werde
ich es für Sie thun,“ ſagt der Gendarm. Jn Jhrem
Koffer befindet ſich eine Höllenmaſchine, die in einem
beſtimmten Moment explodieren wird! Erſt vorgeſtern
hat die Polizei in London vier Anarchiſten verhaftet,
die ganz ähnliche Höllenmaſchinen fabrizieren, wahr
ſcheinlich gehören Sie zu derſelben Bande.“

Louis Vernet macht ein rerdutztes Geſicht; er beugt
ſich über den Koffer und ſein Geſicht wird noch länger:
„Tiktak, tik-tak,“ ja was war das?

Plötzlich bricht ein lärmendes Klingeln los
augenſcheinlich das Signal der Exploſion. Die Be
amten entfliehen im Nu nach allen Windrichtungen,
ſelbſt der Gendarm weicht einige Schritte zurück. Nur
Vernet iſt heldenmüthig ſtehen geblieben, und mit fieber
hafter Haſt hat er den Koffer geöffnet. Seine Finger
wühlen unter den Kleidungsſtücken umher, plötzlich
fühlt er unter ſeinem Nachthemd einen harten Gegen
ſtand. Ja was iſt das? Sein Arm bewegt ſich hin
und her, plötzlich zieht er die Weckeruhr aus dem Hotel
zum „geſtiefelten Kater“ hervor, die er am Morgen
in der Eile irrthümlich in ſeinen Koffer geworfen, und
die eben ihr verſpätes Weckeramt verſehen hatte.

„Donnerwetter!“ ruft er wütend und wirft die
Uhr empört dem andern vor die Füße.

Ein homeriſches Gelächeter antwortete ihm
Aber der unglückliche Reiſende hat nur einen raſchen
Blick auf die Bahnhofsuhr geworfen: ſie zeigt 11 Uhr
52 Minuten.

Wie ein angeſchoſſener Eber, der von Hunden ver
folgt wird, bahnt er ſich einen Weg durch die Beamten,
ſpringt in den Wagen und ſchreit dem Kutſcher zu:

„BörſenReſtaurant, zwanzig Franks Trinkgeld,
wenn wir vor 12 Uhr dort ſind.“

Sieben und eine halbe Minute ſpäter hält ein
Fiaker vor dem Reſtaurant in der Rue NotreDames
desViktoires. Ein Mann ſpringt heraus, ſteigt eine
Treppe empor und wie ein Wirbelwind in den Speiſe
ſalon, wo er mit Stentorſtimme ruft: „Da bin ich!!“

Jn demſelben Augenblick holt die Börſenuhr zum
erſten Schlag der Mittagsſtunde aus.

„Jch habe verloren, mein Herr,“ ſagte eine Stimme
mit ſtark engliſchem Accent, und der wettluſtige Sohn
Albions reichte dem glücklichen Sieger ſeine Brieftaſche.

„Geſtatten Sie mir, mein Herr,“ erwiderte Louis
Vernet, den ſein Glück übermütig machte, „daß ich die
Hälfte dieſer Summe dem Komitee „zur Bekämpfung
des Anarchismus“ üderweiſe.“
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Erinnerung über das Verhalten des alten Mayer Amſchel
Rothſchild in Frankfurt a. M. zu der im Jahre 1848
zuerſt geplanten Gründung einer deutſchen Flotte. Jn
ſeiner Deutſchen Kultur- und Sittengeſchichte“ erzählt
Johannes Scherr, wie man im April 1848 zu Frankfurt
a. M. eine Beiſteuerliſte zum Bau deutſcher Kriegs
ſchiffe umhergehen ließ und dieſe Liſte zuerſt dem alken
Rothſchild ſandte, in der beſtimmten Hoffnung einer
großen Zeichnung. Mayer Amfſchel Rothſchild ließ ſich
denn auch herbei, ganze 10 Gulden für die deutſche
Flotte zu opfern. Damals entwickelte das Volk von
Frankfurt a. M. noch eine gewiſſe Selbſtändigkeit
gegenüber dem Börſenkönig. Man wechſelte die 10
Gulden in Kupfergeld, that es in zwei Säcke, lud es
auf einen Eſel und brachte ſo dem Baron Rothſchild
ſein Geld mit einer angemeſſenen Katzenmuſik zurück.
Heute ſtehen, wie geſagt, die Juden in erſter Reihe
unter den Gegnern der deutſchen Flotte und ihrer
Verſtärkung.

Poſen. Jn der Sylveſternacht wurde der Militair
poſten unterhalb der Citadelle von Unbekannten thätlich
angegriffen. Der Soldat ſchoß zweimal auf den Thäter,
welcher entkam.

Fort Jm PanamaProceßwurden ſämmtliche
Angeklagte unter lebhaftem Beifall des Publicums
freigeſprochen.

Gntſetztiches Verbrechen eines jüdiſchen Wüſt
lings. Aus Lemberg wird uns geſchrieben: Der Jude
Meilech recte Jsrael Netzer, aus Rzeszow gebürtig,41 Jahre alt, Zimmermaler von Beruf, beging vor

einigen Tagen in Przemysl ein fürchterliches Verbrechen.Er überfiel in der Burckowickagaſſe das ſiebenjährige

chriſtliche Mädchen Namens Valerie und entehrte esgewaltſam. Nach Verübung der Schurkerei gab er dem

Mädchen zwei Kreuzer, dann beſann er ſich aber, daßes e beſſer wäre, die wen ſeines Verbrech heus zu
Ferwiſe, en und das arme Opfer umzubringen. Er führte

deshalb das Mädchen auf das Eiſenbahngel eiſe, um esdurch den erſten vorbeiſal )renden Zug überfahren zu
laſſen. Wie durch ein Winter rettete ſich jedoch das
Kind, flüchtete in das Elternhaus und edzehi te dort,

was ihm angethan wurde. Der jüdiſche Unmenſch
wurde verhaftet. Bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß

ähnlichen Verbrechens beſtraftund nen ſolche Hunde,
Rathſchl w S

er bereits zweimal wegen
worden iſt. Hauen

und bleibt unſer

Offene Stellen alen Berufszweige

Allerlei.
Sicher „Glauben Sie daß das Fahrrad ſich

lange als Vehikel behaupten wird?“ „Nein. Denn
wenn das Strampeln ſo weitergeht entwickeln ſich die

Beine der Menſchen in Jahren ſo, daß ſie
ſpringen können, wie die Flöhe.“

Srieffaſten.
F. L. Uns iſt der Exzeß wohl bekannt geworden dieſenz gbreitzutreten fanden wir kein öffentliches Intereſſe vor. Hat

G. ſich ſo roh benommen, dann iſt ihm die richterliche Belok hnung
gewiß.

Frau A. R. Was durch den gewöhnlichen Gebrauch der
Wohnung abgenutzt iſt, haben Sie nicht zu erneuern.

Fräulein Marie. Das Geſchäft können wir Jhnen ſchon
nennen. Die Weckergeſchichte beruht auf Wahrheit.

Strafe. Sie können wegen Mißhandlung angeklagt werden.
Das Strafmaß anzugeben iſt nicht möglich.

A. A. Dieſe Leute haben ihre Gebührenordnung, können
daher nicht fordern wäs ſie wollen.

Frau Dr. Das Geſchäft ſteht uns fern,
einmal bei Herrn Th. Rühlemann zu wählen.

Mitſtreiter. Der Sieg iſt uns gewiß, der Schwindel liegt
zu vurſchen trifft man auch einmal auf dem Glatteiſe.

wir bitten Sie

I Die Aufnahme offener Stellen erfolgt koſtenlos!
Die Stellensuchenden, welche in

die Bewerberliste bei uns eingetragen
sind, machen wir darauf aufmerksam,

Lagerist u. Expecdlient f. Tapisserie-,
Posamenten- u. Weiss waaren sot. Off.

dass sie zu den in der Reform ab-
gedruckten offenen Stellen von uns
nicht empfohlen sind, sich vielmehr
direkt an die Adressen wenden müssen. dens. vertr. Kann p. Anf. April.

Engelmann, Chem. Fabr.,

m. Anspr. Anhöck Co., Gössnitz, S.- A. Geh. 2000 Antritt I.
Nicht zu j. Buchhalter, der Caut. rn e Lebensl.

stellen K. u. in Abwesenheit d. Ohefs attest bis Jan.
meister Düsseldorf.Ewalc

Bahnmeister f. Neubau u.
halt d. städt. Strassenbahngleise Anf.-

Gesundheits-
Der Oberbürger-

Unter- Heizer u. Maschinist verh. b. gut.Lohn z. Februar. Bürk Vetter, Dampf

Ziegelei, Salach o. A.Cöppingen.

Zweiter Koch. Off. m. Anspr. an
Hotel Rhein. Hot, Erfurt.

April oder b Süssen

L.-Lindenau,
Commis, vicht über 21 J. alt, f.

m. Colonialw.-Hdlg. Off. mit Anspr.
fr Station. Theodor Ziegler, Leipzig.

Contoristen, Mitte der Zwanziger,
Sprachkenntnisse erwünscht. Bew.

J. Mann f. Contor u.
sowie ein Lagevist,
für grösseres Kohlengeschäft.
Geh. Anspr.
validendank“ Leipzig.

Stadtreise,
beide cautionsf.

Off. m.

d. Qualification.
burg.

Hies. Stactbaumeisterstellevacant.
Geh. p. a. 2550 Anldg.

Der Magistrat. Merse-
Stärkemeister zur Leitung meiner

Maisstärkefabrik. Schriftl. Angab. m.
Geh. -Fordg. Gustav Wagner, Zehdenick,
Prov. Sachsen.

m. Nahweis

unter AlsB. M. 294 „In-

m. Angabe d. Alters, Militärverh. etc.
Gebrüder Heine, Leipzig.

Reisender d Eisenbranche, welcher
Architekten u. Baugeschäfte besueht,
Kann sich durch Mitführen eines leicht

J. Mann,

Ohef. vertr.

Hamburg.

Zucker-Agenturgesch. Bott. Oorresp.

m. Ref. u. Anspr-

ledigereepritfäarem e vär ges

Breehebennte Off.
Alexander Hünecke,

tungsge schäften u.

t Anldg el. ter R. s 16 befverkäufl. Artikels lohn. Nebenver- Rug r S un J 8dienst sichern. Näh. d. Rudolf Mosse J. Mann m. dopp. Buchf. vertr. f. u do alle S S
Cassel unter C. 687 Reise u. Comptoir, welcher d. Frucht- Für Ausführung d. Neubaues einer

J. lec. Mann zum Besuchen der
Kundschaft einer unterg. Brauerei auf

saftfabrikation gründl.

Osterode, Harz.

Privatsecretär wird ein
schäftserfahrener, durchausvertrauens-
würdiger Herr gegen reichliches Hono-

Tüchtiger Kaufmann, Buch-
führung u. Corresp. Erf. in Verwal-

Verständniss für
tec Dugeh Angelegenheiten (Berg u

ge-m Markthelfer, der schon in d. Branche
gearb. Heinrich Unruh Nachf., Eisen-
waarenhdlg. Leipzig, Westplatz.

Für Registraturarbeit. e. Schreiber
Off. unt. C. 118 in d. Exped. d. Leip-
ziger Tageblattes.

Einen tächt. Tischler od. Zimmer-
mann sof. Maschinenfbr. C. L. Lasch

dem Lande, gef. Off. n. Anspr. unt.
B. 500 d. Haasenstein Vogler Zwickau.

J. Mann f. Comptoir u. Reise sucht
eine Holzhandlg. Off. m. Anspr. unt.
C. 6 an die Pxped, des Leipziger

Buchhalter, bald. Antritt.
Anspr. Schriftl. an Kunath Klotzsch,
Parfüm.- u. Toiletteseifenfabr. Leipzig,
Gustav-Adolkfstr.

Off. m. Höpfner, Kassel.

Co., Reudnitz.

Kennt bevorz. Volksschule Bauführer in d. Stadt- rOff. sub. D. an Giebel Oehlschlägel, bauamt ges. Anldg. m. Geb. Anspr. l t
bis 15 Jannar. Der Stadtbaurat: S weizerna 60-80Kihen z. I April.

Domäne Scheucer bei Elsnigk i. Anh.

Bewirthschaftung m.
Magdeb. Morg.
Sachsen.

52.

Tageblattes, Leipzig. 2. Buchhalter zur Führung der Pbau, Weizen,

Adwministrator 2. I. April zurselbst:
Ritterg.

unt. Pflug) im Kgr.
Bew. m. Zeugn. über Räben-

Brennerei, Milchwirth-

Feld u. Jagd-Aufseher f. gr. Gut
im Kr. Aschersleben zu sof. Meldung.
unt. V. 603, in d. Exp. d. Magdeburger
Zeitung.

(1300

Gespann-Hofmeister, dessen FrauBuchhalter, verh. f. m. Wirth- Brauerei-Oorresp. Schlossclomäne Ballen- Schaft erb. Baumeister R. Schönner, die Beköstigung v. 8-—10 Knechten
schaft, der mit landwirthschaftl. Buch- stedt a. H. H. 0. Fessel. Rittergtbs. Berlin S. VV Wilhelmstr. 29. übern. 2. 1. April. Rittergut Warx-
ar S r. e Sehriftnieh. Rendantenstelie b. Stiftskirche zu Teute Tufseher, emergiseh um T. büttel b. Braunsehweig. A. Tellgmann,
n ges Kgl. Amtsrath Domäne bes. Geh. 2400 A. Kautionsf. Bew. März auf Vorwerk Neubau-Hötens- Inspector.
alersleben. wollen sich bis 15. Jan. melden. Das z leben ges. Anldg. an das Amt Hötens- Energ. Meister für Bautischlerei
W Mann t. Brauerei- Comptoir in Stiftskapitel i. Buschmann, Aachen. leben. Stat. Schöningen. mit Dampfbetrieb. Off. mit Anspr.

kl. Stadt. Otf. m. Geh. -Forderg. u.
B. 557 a. d. Exp. der Magdeburger Polizei-Inspectorstelle Geh. 3600-

wirthschaften thätig war.
Inspector, der bereits in Rüäüben- Rosin Galle, Lindow i M.

Pers. VorZtg. NMagdeburg. 4800 M. Wohnungszuschuss 432 e e Zar Pflege m. etwas gelähmtenAnmldg. bis 20. Jan. Der Magistrat, Stellg. erwünscht. K Mutter besehb., zuv grlissigges alt. Mäd-
Reisender, mit der Branchevertraut, Bielefeld Amtsrath, Teutschenthal. Antr. I. März. ghen 9. Witwe ohne Kuh wolehe

der schon gereist hat, zum 15. Jan. 7 Inspectorstelle auf Gut Schönfeld If a hof e et oFriedrich Wiſſe, Cigarrenfabr., Deſitzseh. Büreaugehülfe, m. A. Geh. 1000 v Daneig April. Vern, v in Handarbeiten gut bew. ist. ohn
7 steigt bis 1500 Bew. m. Civilvers.- an P. 150 A. Rud. Teſtz, Kgl. Oberamtm.,Reisencder u. I. Verkäufer sof., m Sohein bis l. Kebr. Der Magistrat Beamter. Anldg. m. Ang. d. Alters Amt Priodriohsrods p/ Mottslodt,

d. Delicatess-Branche vertr Off. m. S Familie etc.Ulrichs, Tangermünde. Comwptoristin, in der Stenographie
Bild u. Anspr. unt. D. p. 59142 d. Rud
Mosse, Halle a. S,

Verkäufer erster,
Decorateur ist.

der auch tächt.
Firma M. Schneicder,

Vereinigte Lehrer-, Organisten- u
Küsterstelle an d. evang.
Kirche Schönfeld Kr. Brieg P. April.

Dreberei u. namentl.
Schule u.

od.

Werkmeister, welcher mit Arb. v.
m.

gestell- Fabrikation vertraut p. I. März
April. Off. an Waggon- Fabrik

firm, sof. Gebr. Joske, Leipzig.

Inter- FVerkäuferin f. Posamenter
Waaren.a Wo Damen, welche Schanrensterlaſſe a. s Bew. bis 15. Jan. an Winkcler, Rttgtsbes. Tet. Gegs, Hastatt. decor. Können, bevorz. Heoh. Wendler
Nachf., Hoflief., Cöthen.Contorist f. dauerndesStellung(nicht Aelt. Bauführer f. dauernd. Off m. Maschinenmeister mit allen ma- t

unt. 28 Jahr). Dopp. Buchf. Corresp. Anspr. an Hermanns Riemann, Re- schinellen u. electr. Lichtanlagen vertr. Köchin, die Hausarbeiten 2u über-
Stenograhie. Off. m Anspr. vur gierungs-Baumeister Elberfeld u. flotter Monteur sein muss. Sächs.- r e e En-

vo e T unregverſ elcke, Schönebeck, Kgl. Salzamt.sehriftüien an Kob Börner, Leipzig Mehrere Ingenieure m. Werkstatt- Anb. r e g 8 2 e
Zeitzer-Str. 35. u. Büreaupraxis im allgem. Maschinen- Ober meister f. uns. Eisen-Giesserei. Stubenmädehen, welches plätten,

J. Mann z. Buchbaltung K. mitt. bau, geübte Konstructeure z. 1. April Off. m. Anspr. u. Zeit d. Antritts an nähen u. serviren kann. Frau Brauerei-
Brauerei in Sachsen per 1. April. im Konstruetions-Büreau uns. Kabel- Hüttenverwaltg. Königshütte (Obschl.) bes. Freyberg. Halſe a, S. Kirchthor 18
(Dopp. Buchf., Abschluss, Cassawes.)
Anf.- Geh. 1800 M. Lebenslauf unter
z. 5090 an Exp. d. Ztg.

werks,

lottenburg.

Siemens Halske,
Charlottenburger-Werk,

Act.-Ges.
Berlin-Char- I. März. C. Wentzel,

Teutschenthal,

Hofmeister f. Pferdegespanne zum
Kgl. Amtsrath,

Café-Mamsell f. Oafé u. Restaurant,
die auch Kalte u. warme Küche ver-
steht. Kaiser-Café, Erfurt.
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M. vohneider,
Halle a, Leipzigerstr. 91.

Inventur -Ausverbaut.
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S Einigkeit macht stark!

Damenconfection und Kleiderstoffe Damenhüte und Putzartikel.

Theodor Rühlemann

Leipzigerstrasse 97.

C. A. Boegelsack
Specialhaus

für Damenkleiderstoffe
und Costumes.

Gr. Steinstrasse 86.

Schulze Petermann
Gr. Ulrichstr. 56 1 Treppe.

Kleiderstoffe Leinen und
Baumwollen-Waaren.

B. Christ

Gr. Steinstrasse 13.

Louise Göt2

Kleinschmieden 6,
Eingang gr. Steinstrasse.

Wäsche-Artikel, Cravatten, VUnterzeuge ete.

Weddy-Pönicke

Leipzigerstrasse 7.

L. Remmler jr.
Leipzigerstrasse 3.

(Am Markt).

Emil Höschel
Gr. Ulrichstrasse 52.
Specialität: Gardinen

Hermann Jentzsch
Inhaber: Gustav Kauffmann.

Leipzigerstrasse 103.

Bruno V. Schütz

Gr. Ulrichstrasse 24.

A. Brackebusch
Gr. Ulrichstrasse 37.
(Goldenes Sechiffehen).

Möbel, Spiegel und Polsterwaaren. Corsetts.
Cigarren und

Tabake.

Special-Corsett- Fabrik Bruno Wiesner

Aderhold G Müller
Inhaber: O. Müller.

Gr. Ulrichstrasse 42.

Gr. Steinstrasse 2.
Neueste Hutmoden.

Spee.: Filz2schuhwaaren.

C. F. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Rob. Plötz

Leipzigerstrasse 17.

Vereinigte en Andag G. Schaible C. Hauptmann

öbelmagazin. AnTischlermeister Gr. en 40. r. Asrkordtänsne a. e Zorn e Fleiseherstrasse J.
I. Steinstrasse 6. Naho am Narkt Möbelfabrik und Lager. I. Ulrichstrasse 36. Schmeerstrasse 2. Ecke Geiststrasse

e z NäPelzwaaren, Hüte und Mützen. Kurz-, Galanterie- und Spielwaaren. hmaseokinen,
Fahrräder.

A. Linde S, Sander Gust. A. Lerche
E. Krüger's Nachfolger.

Gr. Ulrichstrasse 44.

Kl. Ulrichstrasse 19.
Reparaturwerkstatt.

Sämmtliche Ersatztheile.

Schuhwaaren. Tapeten und Linoleum. Bürstenwaaren.

Emil König

Schmeerstrasse 27.

Bernh. Hendreich

Schmeerstrasse 9.

F. A. Dietze
Inhaber: Albert Dietze.

Schmeerstrasse 23.

G. Frauendorf

Schulstrasse 3.

K. Rapsilber

Schmeerstrasse 5.

Von der ordinärsten bis zur

feinsten Ausführung

Max laculi
Gr. Ulrichstrasse 38.

Posamenten, Strumpfwaare n, Tricotagen, Wollwaaren.

W. F. Wollmer
gegr. 1769.

Gr. Ulrichstrasse 55.

Gebr. A. H. Loeseh

Gr. Ulrichstrasse 36.

Gustav Barth

Schmeerstrasse 2.

strickerei.

Posamenten u. Maschinen-

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann.

Gr. Steinstrasse 84.
Specialität:

Tricotagen, Strümpfe.

Alexander Blau
Leipzigerstrasse 99.
Tapisserie, Posamenten,

Tricotagen und Wollwaaren.
Geschäft besteht seit 1853.

Eduard Tahden
Geiststrasse 49.

Spec.: Corsets, Tricotagen,
Strümpfe.

Anfertigung von Herren- und Knaben-Garderobe.

G. Assmann

Markt 15/16.
Lager fertiger Garderobe.

W. P. Kohlberg
Leipzigerstrasse 6.

Fernsprecher 914.

Otto Voigt

Leipzigerstrasse 42.

F. W. Blasche
Brüderstrasse 3.
Grosses Stofflager

Otto Knoll
Leipzigerstrasse 36.

Grosses Stoff lager.
Anfertigung nach Maass,
sowie bedeutendes Lager

fertiger Garderobe.

H. Pomigaleck

FPriedrichstrasse 29 II.

90

Sattler- und Lederwaaren. Sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. Regenschirme.

B. Haus- und Küchengeräthe sowie Petroleum-Lampen
Bernh. Herrmann rasemann vei E. PaschSchmeerstrasse 19.Leipzigerstrasse 69. Geigeeffecten, Iederwaaren. Albin Paul Simon, Marktsohloss. Schmeerstrasse 22.

Grösste Fahrradhandlung am Platze, eigene Lehr- und Rennbahn.

Uhren
LoKale. und Goldwaavren.

Reichskanzler „Royal“
Freybergbräu

Kl. Mürkerstrasse 10.
Ecke Leipzigerstrasse

Goldenes Schiffchen
H. Heller.

Gr. Ulrichstrasse 37.

Inhb.: Karl Landmann.

Leipzigerstrasse 17.

kleine Gesellschaften.
Vereinszimmer für grosse u,

Inh. Fritz Brüning
Gr. Steinstrasse 14 I.

Vereinszimmer
für grosse und Kleine

Gesellschaften.

G. Schraicdt

Kl. Klausstrasse 18.
Reparaturen prompt.

Zuschneide- Unterricht

P. Ad. Werft
VUlestrasse 15 III.

Anfertigung feiner Kohlenhandlung. Papierwaaren.

Kohlenhandlung.

Delitzscherstrasse S.

Fernsprecher 929.

Mehnert Müldener Paul Buschbeck
Gr. Ulrichstrasse 35.

Papierhandlung und
Buehbinderei.

e

28
2
S
8

W

Gott schütze das werkthätige Volk!

G. Bernhardt, Halle a. S.
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